Marco Ritter
Predigt: Galater 3,23-29 
Bibeltext

19 Was soll denn das Gesetz? Es ist hinzugekommen um der Sünden willen, bis der Same käme, dem die Verheißung geschehen ist, und ist gestellt von den Engeln durch die Hand des Mittlers. 20 Ein Mittler aber ist nicht eines Mittler; Gott aber ist einer. 21 Wie? Ist denn das Gesetz wider Gottes Verheißungen? Das sei ferne! Wenn aber ein Gesetz gegeben wäre, das da könnte lebendig machen, so käme die Gerechtigkeit wahrhaftig aus dem Gesetz. 22 Aber die Schrift hat alles beschlossen unter die Sünde, auf daß die Verheißung käme durch den Glauben an Jesum Christum, gegeben denen, die da glauben.
23 Ehe denn aber der Glaube kam, wurden wir unter dem Gesetz verwahrt und verschlossen auf den Glauben, der da sollte offenbart werden. 
24 Also ist das Gesetz unser Zuchtmeister gewesen auf Christum, daß wir durch den Glauben gerecht würden. 
25 Nun aber der Glaube gekommen ist, sind wir nicht mehr unter dem Zuchtmeister.

26 Denn ihr seid alle Gottes Kinder durch den Glauben in Christum Jesum.
26 Πάντες γὰρ υἱοὶ θεοῦ ἐστε διὰ τῆς πίστεως ἐν Χριστῷ Ἰησοῦ·
27 Denn wieviel euer in Christum hinein getauft sind, die haben Christum angezogen.
27 ὅσοι γὰρ εἰς Χριστὸν ἐβαπτίσθητε Χριστὸν ἐνεδύσασθε 

28 Hier ist kein Jude noch Grieche, hier ist kein Knecht noch Freier, hier ist kein Mann noch Weib; denn ihr seid allzumal einer in Christo Jesu. 
28 οὐκ ἔνι Ἰουδαῖος οὐδὲ Ἕλλην οὐκ ἔνι δοῦλος οὐδὲ ἐλεύθερος οὐκ ἔνι ἄρσεν καὶ θῆλυ· πάντες γὰρ ὑμεῖς εἷς ἐστε ἐν Χριστῷ Ἰησοῦ 

29 [Seid] ihr aber Christi, so seid ihr ja Abrahams Same und nach der Verheißung Erben.
29 εἰ δὲ ὑμεῖς Χριστοῦ ἄρα τοῦ Ἀβραὰμ σπέρμα ἐστέ καὶ κατ' ἐπαγγελίαν κληρονόμοι

Textanalyse

1. Lautlesen 

(in verschiedenen Übersetzungen: Luther 1912, Luther 1984, Elberfelder, Schlachter, Menge, Zürcher, Mülheimer, Basisbibel, u. a.)

2. Schwerpunkterarbeitung („Sechserpack“)
a)
System
(Einleitungswissenschaften; Zusammenhang; Zeitenfolge; Satzbau)
Aufbau Galater-Brief nach Versen: 24 + 21 + 29 + 31 + 26 + 18 = 149. 

Mitte: 75. Vers (Kap. 4,1); abzüglich 3 Verse Gruß am Anfang und 1 Vers am Ende: 145.
1-14:
Die Gerechtigkeit aus dem Glauben

15-25:
Der Sinn des Gesetzes (Verheißung und Gesetz)║ Röm 7,1-6

23:
Das Gesetz als Gefängnis


24-25:
Das Gesetz als Aufpasser / Zuchtmeister

26-29:
Wechsel der grammatischen Person („ihr“; nämlich für alle Gläubigen, Heiden und Juden))

26: GWT (seid)
27: AWL (getauft sind) – AWD (angezogen)

28: GWT (ist) – GWT (ist) – GWT (ist) – GWT (seid)

29: Wenn [GWT (seid)] – dann GWT (seid)

A: Aorist (Unbegrenztes); B: Befehlsform (Imperativ); D: Medium (Diathese); G: Gegenwart (Präsens); I: Infinitiv (Unbestimmtes); L: Leideform (Passiv); M: Möglichkeitsform (Konjunktiv); P: Partizip (Mittelwort); T: Tätigkeitsform (Aktiv); U: Unvollendetes (Imperfekt); V: Vollendetes (Perfekt); +V: Vor-Vollendetes (Plusquamperfekt) W: Wirklichkeitsform (Indikativ); Z: Zukunft (Futur).
b)
Signalwörter
(Umfang; Großbuchstaben im TR/NA)
Der Sinnabschnitt beginnt im Textus receptus mit Vers 23:
Gal 3,23
Bevor aber der Glaube kam, wurden wir unter dem Gesetz verwahrt, eingeschlossen auf den Glauben hin, der geoffenbart werden sollte.

Ehe – Kap. 4
c)
Symmetrie
(Textmitte; Anfang & Ende)
26 Denn ihr seid alle Gottes Kinder durch den Glauben in Christum Jesum. 

Textmitte nach Wörtern für den Abschnitt Vers 23-29 Vers 26: ἐν Χριστῷ Ἰησοῦ
d)
Statistik
(Abschnitt; Buch; gesamtes AT/NT; Synonyme)
6 × Christus (in 7 Versen)

2 ×
ἐν Χριστῷ Ἰησοῦ (V. 26: an Christum Jesum / V. 28: in Christo Jesu); 

in Christo Jesu:
9 × Eph (4 × Eph 2); 8 × Phil; 8 × Röm (3 × Röm 8); 3 × Gal 3; 56 × NT (mit Ausnahme von 1.Petr5,10 ausschließlich bei Paulus!)

e)
Schlüsselbegriffe (Thema)

Kinder – Glauben – getauft – angezogen – Erben
f)
Schlagzeilen
(Überschriften; Kernstellen im Luthertext 1912)
· Verheißung und Gesetz (Luther 1984)
· Was bedeutet nun aber das Gesetz? (Luther 1912)

· Söhne durch den Glauben in Christus (biblehub)
· Zweites Bild: Das Gesetz als Aufpasser (WSB)
3. Begriffserforschung
Kinder 
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
Verwandtschaftsverhältnis; gezeugt, geboren. Biologische Verbindung: ich habe eine Glatze, weil mein Vater und schon mein Großvater eine Glatze hatten. Gegen die Gene ist man machtlos! Wenn hier aus Gott gezeugt sind, dann haben wir ein neues, ewiges Leben – und dagegen kann man nichts mehr machen, dagegen sind alle Angriffe des Widersachers machtlos.
Rechtliche Verbindung: Erbrecht. Ich bin automatisch Erbe. Das muss ich nicht beantragen und dafür muss ich mich nicht anstrengen. Es ergibt sich einfach aus dem Vater-Sohn-Verhältnis.

b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Glauben 
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
getauft 
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
Das griechische Zeitwort (Verb) baptizein für „taufen“ bedeutet „eintauchen“, „untertauchen“. Es ist ein Ausdruck aus dem Färberhandwerk – die bapta sind gefärbte Kleider. Im Färbeverfahren werden die Textilien in das Färbebad eingelegt, damit die im Wasser gelösten Farbstoffe in das Gewebe einziehen. Das Färben galt im Mittelalter als schmutziges Geschäft. Färber galten häufig als unrein, weil sie mit übel riechenden Substanzen (wie Urin) umgingen. Jahrtausende war man dabei auf natürliche Farbstoffe aus Mineralien (Ocker, Zinnober), aus Pflanzen wie Indigo oder Rotholz (siehe auch Färberpflanzen) oder von Tieren (Schildlaus und Purpurschnecke) angewiesen.

Zum anderen bedeutet baptizein im Sprachgebrauch der Seefahrt „versinken“, „untergehen“, „ertrinken“, „Schiffbruch erleiden“. 
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
angezogen 
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
enduo: ἐνδύω = anlegen, antun, einkleiden
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Jes 61,10
Hoch erfreue ich mich in dem HERRN; meine Seele soll frohlocken in meinem Gott! Denn er hat mich bekleidet mit Kleidern des Heils, den Mantel {Eig. Talar} der Gerechtigkeit mir umgetan, wie ein Bräutigam den Kopfschmuck {d.i. den Turban} nach Priesterart anlegt, und wie eine Braut sich schmückt mit ihrem Geschmeide.

Mt 22,11
Als aber der König hereinkam, die Gäste zu besehen, sah er daselbst einen Menschen, der nicht mit einem Hochzeitskleide bekleidet war.

Mt 22,13
Da sprach der König zu den Dienern: Bindet ihm Füße und Hände, [nehmet ihn] und werfet ihn hinaus in die äußere Finsternis: {O. in die Finsternis draußen} da wird sein das Weinen und das Zähneknirschen.

Röm 13,14
sondern ziehet den Herrn Jesus Christus an, und treibet nicht Vorsorge für das Fleisch zur Erfüllung seiner Lüste. {O. zur Erregung seiner Lüste; w. zu Lüsten}

Eph 4,22
daß ihr, was den früheren Lebenswandel betrifft, abgelegt habt den alten Menschen, der nach den betrügerischen Lüsten verdorben wird, {O. sich verdirbt}

Kol 3,9
Belüget einander nicht, da ihr den alten Menschen mit seinen Handlungen ausgezogen

Kol 3,10
und den neuen angezogen habt, der erneuert wird zur Erkenntnis nach dem Bilde dessen, der ihn erschaffen hat;

Erben 
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
4. Kommentarlektüre
5. Gebet


(oratio bei Luther)

6. Nachsinnen

(meditatio bei Luther)

7. Anwendung

(tentatio bei Luther)
Einleitung
Für die Taufe gibt es 3 große Sinnbilder: das Begräbnis, die Bekleidung und das Bad. Das kann man sich gut merken, denn alle 3 Bilder fangen mit einem „B“ an wie das Wort Bild selbst.
Allen 3 Bildern ist gemeinsam, dass es bei allen diesen Vorgängen immer darum geht, etwas loszulassen. Beim Begräbnis ist es das Leben selbst, bei der Bekleidung ist es die alte Wäsche, und bei dem Bad ist es der Schmutz, der unseren Körper angeklebt.

Wir wollen uns heute mit dem Bild der Bekleidung beschäftigen. Genauer gesagt: mit der Einkleidung. Dieses Bild gebraucht Paulus im 3. Kap. seines Briefes an die Gemeinden in der römischen Provinz Galatien. Das ist das Gebiet genau in der Mitte des Hochlandes der heutigen Türkei. Da wohnten seit dem 4. Jahrhundert vor Christus ursprünglich Kelten. Die Völkerwanderung hatte verschiedene Keltenvölker im ganzen Mittelmeerraum verteilt. Unter Kaiser Augustus wurde Galatien kaiserliche Provinz mit der Hauptstadt Ankyra Die Türken kamen 1000 Jahre später und nennen ihre Hauptstadt bis heute Ankara.
Paulus schreibt also an Nichtjuden, an Heiden, und beantwortet im 3. Kap. des Galater-Briefes die wichtige Frage „wer bin ich“ und „wer sind wir“, indem er viermal aussagt „ihr seid“ und dreimal „der ist“.
Wie oft stellen wir uns diese Frage, „wer bin ich?“. In dem Film „Lawrence von Arabien“ mit Peter O‘ Toole ruft dieser einem Unbekannten auf der anderen Seite des Suezkanals auf einem Aufklärungsritt zu: „who are you – wer bist du?“ Das ist filmisch inszeniert und ist Symbol dafür, was Laurens sich zeitlebens gefragt hat.
Wer diese Frage stellt, will wissen mit wem er es zu tun hat. Er will wissen, welche Identität der andere hat. Der postmoderne Mensch hat eine existenzielle Identitätskrise. Er weiß nicht mehr, wer er ist. Neuerdings wissen Menschen auch nicht mehr, welche sexuelle Identität sie haben. Anstatt die Frage wirklich zu lösen, werden neue Begriffe erfunden wie Gender-Mainstreaming, welche die letzten Reste an Identität zu schmieren, anstatt sie freizulegen
Hauptteil

23 Ehe denn aber der Glaube kam, wurden wir unter dem Gesetz verwahrt und verschlossen auf den Glauben, der da sollte offenbart werden. 24 Also ist das Gesetz unser Zuchtmeister gewesen auf Christum, daß wir durch den Glauben gerecht würden. 25 Nun aber der Glaube gekommen ist, sind wir nicht mehr unter dem Zuchtmeister.
26 Denn ihr seid alle Gottes Kinder durch den Glauben in Christum Jesum. 

27 Denn wieviel euer in Christum hinein getauft sind, die haben Christum angezogen. 28 Hier ist kein Jude noch Grieche, hier ist kein Knecht noch Freier, hier ist kein Mann noch Weib; denn ihr seid allzumal einer in Christo Jesu. 29 Seid ihr aber Christi, so seid ihr ja Abrahams Same und nach der Verheißung Erben.
26 (die 1. Begründung dafür, „daß wir durch den Glauben gerecht würden.“)
Denn ihr seid alle Gottes Kinder durch den Glauben in Christum Jesum.
Dieser Vers ist der Mittelpunkt des ganzen Sinnabschnitts, ja mehr noch – des ganzen Briefes. Das einzige, worum es überhaupt geht, ist die Wiederherstellung der Familienverhältnisse in Gottes kaputter Welt. Es geht beim Christsein nie um Regeln, die Nachfolge Jesu besteht nicht aus Formen gewohnten und religiösen Satzungen. Es geht immer nur um eines: das Verhältnis von Gott zu Mensch, vom Vater zu seinen Kindern. Dieses Verhältnis ist durch den Ungehorsam des Menschen zerstört worden. Im Garten Eden war dieses Verhältnis noch heile und ungetrübt. Gott und Mensch hatten die perfekte Beziehung. Wir lernen im 3. Kap. des 1. Buch Mose, dass sich der Mensch durch die Schlange dazu verführen ließ, Gott zu misstrauen, an Gottes Liebe zu zweifeln und schließlich Gottes Wort zu verachten, um sich selbst zu verwirklichen ohne sein Schöpfer.
Und dann zerbrach dieses Liebesverhältnis zwischen Gott und Mensch mit allen dramatischen Folgen, die seitdem die Menschheitsgeschichte kennzeichnen. Bosheit, Gewalt, Hass, Krieg, kurzum Versklavung der Menschheit unter die Sünde.

Aber Gott hat die Karre nicht laufen lassen. Er hat eingegriffen in die Menschheitsgeschichte. Er wird selbst Mensch in Jesus Christus bezahlt die Schuld, die wir bezahlen müssten, aber nicht bezahlen können. Das Blut Jesu ist die Bezahlung, das Lösegeld, die einzige Währung, die bei Gott gültig ist.

Verwandtschaftsverhältnis; gezeugt, geboren. Da besteht eine biologische Verbindung: ich habe eine Glatze, weil mein Vater und schon mein Großvater eine Glatze hatten. Gegen die Gene ist man machtlos! Wenn hier aus Gott gezeugt sind, dann haben wir ein neues, ewiges Leben – und dagegen kann man nichts mehr machen, dagegen sind alle Angriffe des Widersachers machtlos.

Außerdem besteht da eine rechtliche Verbindung: Erbrecht. Ich bin automatisch Erbe. Das muss ich nicht beantragen und dafür muss ich mich nicht anstrengen. Es ergibt sich einfach aus dem Vater-Sohn-Verhältnis.

Und nun lesen wir davon, dass wir Gottes Kinder sind. Die Beziehung ist also wiederhergestellt. Automatisch? Einfach so? Nein. 
durch den Glauben in Christum Jesum
Von Gutmenschen ist manchmal der Ausspruch zu hören: „Wir sind doch alle Kinder Gottes.“ Das ist leider falsch. Wir sind alle Geschöpfe Gottes, aber die Familienverhältnisse sind so lange nicht wiederhergestellt, bis wir in Christum Jesum Vertrauen. Glaube heißt Vertrauen und allein dieses vermittelt die wiederhergestellte Beziehung zu Gott. 
durch
Dieses Verhältniswort zeigt das Mittel an, durch das etwas geschieht. Der Glaube ist das Mittel, durch welches diese Beziehung wiederhergestellt wird. Man kann die Wirkung des Glaubens mit einem Ehevermittler vergleichen: der verkuppelt Gott mit den Menschen. Ein Kuppler stellt Beziehungen her – genau darum geht‘s. Die Kupplung im Auto verbindet den Antriebsmotor mit dem Getriebe. Ausschließlich durch diese Eigenschaft ermöglicht die Kraftübertragung zwischen Motor (-welle) und Getriebe (-welle). Motor, Antriebswelle und Getriebewelle bilden den „Kraftstrang“. Dadurch ermöglicht sie das Anfahren und Wechseln der Gänge. Vielleicht ist euch schon einmal passiert, dass ihr auf das Gaspedal getreten habt und gleichzeitig auf die Kupplung gelatscht seid – das jetzt folgende Aufheulen des Motors bezeugte allen anderen Verkehrsteilnehmern: Hier ist wieder ein echter Könner am Steuer … – ohne Kupplung keine Kraftübertragung, ohne Kupplung keine Bewegung. Genauso ist das auch mit dem Glauben. Der Glaube ist die Kupplung. Ohne Glaube kein Kraftschluss zwischen Gott, dem Motor aller Dinge, und dem Menschen, sein Fahrzeug. Auch hier geht es um eine kraftschlüssige Verbindung!
Was ist eigentlich Glaube? Das Wort „Glaube“ ist verwandt mit dem Wort „geloben“. Jetzt im Herbst fällt wieder das Laub von den Bäumen. Früher wurden Tiere mit Laub handzahm gemacht. Sie wurden dann „gelaubig“. Untrennbar ist das Wort Glaube auch mit Vertrauen verwandt. Im alten Lutherdeutsch lesen wir im Bericht über die Geburt Jesu:
Lk 2,4
Es ging aber auch Joseph von Galiläa, aus der Stadt Nazareth, hinauf nach Judäa, in Davids Stadt, {O. in eine Stadt Davids} welche Bethlehem heißt, weil er aus dem Hause und Geschlecht Davids war,

Lk 2,5
auf daß er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten  [Elberfelder: verlobten] Weibe, die war schwanger. 
Das Treueversprechen, welches das Eheverhältnis begründet, nennt man Trauung.

in Christum Jesum

Diese Wendung kommt im Neuen Testament 56 Male vor! Es gibt keine häufigere Wendung als diese, weil es keine wichtigere Wendung als diese gibt. Alles kommt darauf an, dass wir in Christum Jesum sind.

Gleich 2 × kommt diese Wendung in 2 aufeinanderfolgenden Versen. Nicht ohne Grund steht sie genau im Mittelpunkt des ganzen 3. Kapitels, ja des ganzen Galater-Briefes. Die Formulierung Jesu „bleibet in mir“ im Kap. 15 des Johannesevangeliums steht auch genau im Mittelpunkt seiner Abschiedsreden. Es gibt nichts wichtigeres als diese Frage, ob ich in Christum Jesum bin.

Die Pärchenegel (Schistosoma von altgriechisch σχιστος schistos ‚gespalten‘ und σῶμα soma ‚Körper‘) sind eine Gattung parasitisch lebender Saugwürmer, die vor allem in den Tropen und Subtropen vorkommen. Weltweit sind bis jetzt 83 Arten bekannt. Benannt wurden sie ursprünglich als Bilharzia nach Theodor Bilharz, (…).Das längere Weibchen lebt nach der Kopulation in der Bauchfalte des Männchens (Dauerkopula), wobei das Vorder- und Hinterende aus dieser hervorragen.

27 (die 2. Begründung dafür, „daß wir durch den Glauben gerecht würden.“)
Denn wieviel euer in Christum hinein getauft sind, die haben Christum angezogen.

Glaube und Taufe sind unauflöslich miteinander verbunden, in dem beide als Begründung dafür angeführt werden, „dass wir durch den Glauben gerecht würden“!
Wer zum Glauben gekommen ist, der kommt auch zur Taufe. Diesen Doppelschritt lesen wir in

Mt 28,19
Gehet hin und lehret alle Völker, und taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes

und

Mk 16,15
Und er sprach zu ihnen: Gehet hin in alle Welt und prediget das Evangelium der ganzen Schöpfung!

Mk 16,16
Wer glaubt und getauft wird, soll gerettet werden; wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden.

und

Apg 2,41
Die nun sein Wort annahmen, ließen sich taufen, und es wurden an jenem Tage etwa dreitausend Seelen hinzugetan.

in Christum hinein

Dieser Ausdruck setzt voraus, dass ich vollständig verschwinde. Man kann mich nicht mehr sehen, weil er um mich herum jemand anderes ist. Wenn ich einen Ring im Schwimmbad ins Wasser schmeiße, dann fällt er in das Becken hinein, und ich kann nicht mehr sehen. Wenn der Täufling in Christus hinein getaucht wird – wen sieht Gott dann, wenn er den Täufling anschaut? Richtig, Gott sieht nur noch Christus. Und das ist unsere einzige Chance, um gerettet zu werden. Gott will nicht auf meine Gottlosigkeit schauen, er will nicht sehen, mit was ich mich verschmutzt habe. Gott will nicht sehen, was für dreckige Klamotten ich habe. Das alles übersieht Gott vollkommen, weil ich in Christus hinein eingehüllt bin.
getauft sind 

Das griechische Tuwort (Verb) baptizein für „taufen“ bedeutet „eintauchen“, „untertauchen“. Es ist ein Ausdruck aus dem Färberhandwerk – die bapta sind gefärbte Kleider. Im Färbeverfahren werden die Textilien in das Färbebad eingelegt, damit die im Wasser gelösten Farbstoffe in das Gewebe einziehen. Das Färben galt im Mittelalter als schmutziges Geschäft. Färber galten häufig als unrein, weil sie mit übel riechenden Substanzen (wie Urin) umgingen. Jahrtausende war man dabei auf natürliche Farbstoffe aus Mineralien (Ocker, Zinnober), aus Pflanzen wie Indigo oder Rotholz (siehe auch Färberpflanzen) oder von Tieren (Schildlaus und Purpurschnecke) angewiesen.

Zum anderen bedeutet baptizein im Sprachgebrauch der Seefahrt „versinken“, „untergehen“, „ertrinken“, „Schiffbruch erleiden“. 
Christum angezogen

Nie werde ich vergessen, wie das war, als sich als Wehrpflichtiger in der Marine eingekleidet wurde. Wir fuhren in Bundeswehrbussen in die Standort-Kleiderkammer. Noch hatten wir alle die blauen Trainingsanzüge an. Und dann bekamen wir die Dienstbekleidung – von der Socke bis zum Stahlhelm. Nachdem wir gelernt hatten, wie man militärisch anständig grüßt, wurden wir als Staatsbürger in Uniform auf die bürgerliche Gesellschaft losgelassen. Das waren die Zivilisten, wir aber waren die stolzen Marinesoldaten. Auf dem Kopf trugen wir die Tellermütze mit einem goldgestickten Seidenband. Da stand der Name der Einheit, zu der wir gehörten. Das war zunächst die Versorgungsschule. Die Mütze hatte eine weitere Besonderheit: die hatte an der Stirn einen kleinen Blechknopf am Mützenbezug – die Kokarde in den Farben schwarz-rot-Gold. Sie ist das Hoheitszeichen der Bundesrepublik Deutschland, und sie versinnbildlicht das besondere Dienst- und Treueverhältnis, das den Soldaten an den Staat bindet. Ein paar Tage später würden wir beim feierlichen Gelöbnis geloben, „der Bundesrepublik Deutschland treu zu dienen, und das Recht und die Freiheit des deutschen Volkes tapfer zu verteidigen“.

Die Uniform war nichts anderes als das Sinnbild dieses besonderen Treue-Verhältnisses – und genau dieses Verhältnis unterschied uns ja von den anderen Bürgern dieses Landes. Wie soll man etwas Abstraktes wie ein Treueverhältnis sichtbar machen? Treue ist ja kein Ding. Es wird aber sichtbar gemacht in der Uniform.

Auch ihr, liebe Täuflinge, seid heute neu eingekleidet worden. Ihr wart in der Kleiderkammer Gottes, des Vaters im Himmel, dem Schöpfer der Welt, der euch geschaffen hat, um euch mit IHM in ein besonderes Treueverhältnis zu rufen. Die Menschen, die Gott vor über 3500 Jahren für den Dienst an seinem Haus berief, die wurden genauso alle neu eingekleidet. Das alte Dienstverhältnis der Kinder Israel als Sklaven in Ägypten, das löste Gott auf, um die Kinder Israel in ein neues Treueverhältnis zu ihm, dem Schöpfer von Himmel und Erde, zu rufen. Was musste Mose dem Pharao ausrichten?

2Mo 4,22
Und du sollst zu dem Pharao sagen: So spricht der HERR: Mein Sohn, mein erstgeborener, ist Israel;

2Mo 4,23
und ich sage zu dir: Laß meinen Sohn ziehen, daß er mir diene! Und weigerst du dich, ihn ziehen zu lassen, siehe, so werde ich deinen Sohn, deinen erstgeborenen, töten.

Gott selber ruft geknechtete und versklavte Menschen in ein neues Verhältnis mit ihm. Ihr habt Gottes Ruf gehört. Darum sitzt ihr hier. Darum habt ihr euch heute neu einkleiden lassen. Ist es nicht faszinierend, dass ihr heute genauso ausseht, wie die Menschen, die Gott dienten in dem Heiligen Zelt, das das Volk Israel als Bild für die Wohnung Gottes ständig mit sich herumtrug? Diese Menschen waren Priester, also Menschen, die in einem besonderen Dienst- und Treueverhältnis zu dem lebendigen Gott standen.

Priester und Könige werden in der Bibel ganz besonders eingekleidet (2.Mose 28; 39). Der Hohepriester trug ein Kleid aus Leinen (Byssus ) als Leibrock. Genauso ist auch Jesus Christus als Hohepriester und König gekleidet:
Offb 1,13
und inmitten der [sieben] Leuchter einen gleich dem Sohne des Menschen, {O. gleich einem Menschensohne. Vergl. Dan. 7,13; 10,5. 6.} angetan mit einem bis zu den Füßen reichenden Gewande, und an der Brust {Eig. an den Brüsten} umgürtet mit einem goldenen Gürtel;

Die Gläubigen sehen abgesehen von dem goldenen Gürtel, der das Würdezeichen des Hohenpriesters ist, genauso aus. Sie bilden das Heer, das der König Jesus anführt, wenn er die Weltgeschichte beendet:

Offb 19,14
Und die Kriegsheere, die in dem Himmel sind, folgten ihm auf weißen Pferden, angetan mit weißer, reiner Leinwand. {Eig. weißer, reiner feiner Leinwand; Byssus}

Und hier sehen wir wieder das große Thema: der Gläubige wird gleich seinem Erretter, er wird ihm identisch. Es besteht Übereinstimmung zwischen dem Herrn und dem Knecht, dem Lehrer und dem Schüler. Identität!
Schluss

Wer bin ich? Durch das Vertrauen in Jesus Christus bin ich Gottes Kind. Die ursprünglichen Familienverhältnisse in Gottes Schöpfung werden durch den Glauben wiederhergestellt.
Die gute Nachricht besteht darin, dass ich alles loslassen kann, was diese Wiederherstellung verhindert. Dafür lasse ich mein altes Leben los, ich lasse es begraben. Dafür bekomme ich von Christus ein neues Leben. Ich lasse mich von ihm einkleiden und in seinen Dienst stellen. Das ist dann mein Hauptberuf – das ist Gottesdienst, wie Gott will.

In der Taufe werden wir neu eingekleidet. Wir legen das alte Leben ab, wie ein altes, unbrauchbares Kleidungsstück.
Dieses Kleidungsstück zu tragen, in Christus eingekleidet zu sein, das ist nötig, um gerettet zu werden.

Mt 22,11
Als aber der König hereinkam, die Gäste zu besehen, sah er daselbst einen Menschen, der nicht mit einem Hochzeitskleide bekleidet war.

Mt 22,13
Da sprach der König zu den Dienern: Bindet ihm Füße und Hände, [nehmet ihn] und werfet ihn hinaus in die äußere Finsternis: {O. in die Finsternis draußen} da wird sein das Weinen und das Zähneknirschen.

� � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/P%C3%A4rchenegel" �https://de.wikipedia.org/wiki/P%C3%A4rchenegel�.
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